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Zu den Eishockey-Länderwettkämpfen Sowjetunion-Schweiz In Moskau

Herzlich willkommen!

Von Beromünster gehört

Bei der Ueberfragung des Eishockey-Länderspieles

Schweiz-Tschechoslowakei. Vor dem
Schweizer Tor wird es sehr gefährlich.

«... zum Glück konnte der Torhüter
in der Not noch das Bein heben.» eb

Bei der Sendung zur Feier des kürzlich
verstorbenen Operettenkomponisten Oscar Straus.

«So wird sich die Operette auf sich
selbst besinnen müssen, und dann wird
auch der Name Oscar Straus schwer ins
Gewicht der leichten Muse fallen.» "\h

Einwort-Paradox

Heutemorgen
Auch Einer II

Preiswürdig, rasch und gut

IBraustu.be Hürlimann
Bahnhofplatz Zürich

Nette Leute

Ein älterer Sommerfrischler gab mir
einst den Rat: «Junger Mann - gehen
Sie nie, nie ohne Kopfbedeckung aus
Das würde Ihrem herrlichen Haarwuchs
schaden »

In NewYork kam ein Einheimischer
mit einem Schweizer ins Gespräch. «Aoh

- Sie sind Swiss Fine Ich verreise nämlich

nach Switzerland und will dort eine
Uhr kaufen. Welches wäre die beste
Marke?» - «Warten Sie ja die <Tik-

tak>-Watch, glaube ich - eine fabelhafte
Uhr!» - «Aoh, thank you very much!»

Um diese Angaben zur Glosse zu
machen: Der ältere Sommerfrischler war
Huthändler, und der hilfsbereite Schweizer

war Uhrenfabrikant. Marke «Tiktak».
RD

LUGANO
ADIED-HOTEt ^
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beim Bahnhof. Seeamiicht Be». KAPPENBERGER

Der junge Vikar

Unser beliebter Mathematikprofessor
¦war erkrankf. Schon auf den nächsten
Tag war ein junger Vikar angekündigt
worden. Frisch vom Studium weg.

«Dem könnten wir ja Vater sein»,
meinte unser Klassenbetriebsmacher Felix,

«wir von 3a wollen ihn jedenfalls
entsprechend empfangen Ihr macht
doch mif?»

Wir waren sofort dabei.
Es wurde noch vereinbart, dah wir nur

auf Felix achten sollten. Er wollte sich
vorsichtshalber am nächsten Vormittag,
nach der ersten Stunde, noch bei der
Maturklasse 6 b, die vom gleichen
Mathematiklehrer unferrichtet wurde wie
wir, erkundigen, ob etwas zu «machen»
sei.

Die erste Lektion hatten wir hinter
uns. Spektakelmacher Felix verschwand
und suchte das Klassenzimmer 6 b auf.
Der erste Maturand, der das Zimmer
verliefj, wurde von ihm interviewt.

«Also», berichtete uns nachher Felix,
«wie vorauszusehen war, es handelt sich

um einen blutjungen, schüchternen
Anfänger! Kameraden, das gibt ein tolles
Fest »

Die Glocke läutete zur 2. Vormittagsstunde.

Erwartungsvoll safjen wir in

unseren Bänken. Die Türe öffnete sich und
der Vikar trat ein. Erst musterte er uns
einen kurzen Moment, dann grüfjfe er
und schritt zum Katheder. Gespannt
beobachteten wir Felix. Jeden Augenblick
erwarteten wir seine Attacke. Aber
es geschah nichts Ja, es gelang sogar
dem Vikar, Felix mit einem mathematischen

Problem so in die Enge zu
treiben, dafj dieser befreit aufatmete, als

die Schulglocke das Ende der Stunde
verkündete.

Erstauntes Fragen. Felix aber winkte
ab: «War nichts zu machen, den habe
ich ja vor dem Klassenzimmer 6 b
ausgefragt » WB

Die Lawinenkatastrophe 1951

Der Rechenschaftsbericht des interkantonaler.
Koordinationskomitees, das seinerzeit vom Bundesrat als
verantwortliches Organ für die Verwendung der vom
Schweizervolk gespendeten 14 Millionen Franken
eingesetzt worden war, ist soeben erschienen. Dieser
Bericht wird in den Tagen, wo neue Lawinenkatastrophen

Bergtäler unseres Landes heimgesucht haben, auf
besonderes Interesse stoßen. Im Bilderteil erlebt man
nochmals die erschütternden Januar- und Februartage
des Jahres 1951, und die Stichworte Zernez, Zuoz,
Vals, Andermatt, Airolo und Frasco sind Stationen
schmerzlicher Erinnerung. Den Bildern der Zerstörung
wurden soweit als möglich Bilder des Wiederaufbaus
an die Seite gestellt, Bilder von neu errichteten Ge-

bäulichkeiten oder von Lawinenverbauungen.
Der Bericht kann beim Schweizerischen Roten Kreuz

in Bern und im Buchhandel zum Preise von Fr. 4.-
bezogen werden.

BEINWIL '/see/.SCHWEIZ^)
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